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Mittwoch, 9. März 2022Fasnacht

Lästern kann
man über (fast)
alles
Die Liestaler Schnitzelbänkler ziehen auf ihrer Tour
durchs Stedtli so richtig vomLeder.

Ulrich Fluri (Text und Bild)

Von Ueli Maurer über Pierin Vincenz
bisAngelaMerkel:DenVärslibrünzlern
aus der Residenz ist kein Ereignis der
vergangenen Zeit zu heilig, um sich
nichtdarüber lustig zumachen.Mitwit-
zigen und meist bissigen Texten wur-
den in Liestal die Eiterbeulen des ver-
gangenen Jahres aufgestochenundge-
hörigLuft abgelassen.Nachder jeweils
grossen Sause mit Umzug und Chien-
bäse gilt der Montagabend mit dem
Schnitzelbanksingenalsdaseigentliche
SahnehäubchenderLiestalerFasnacht.

DahabenvorgesternneunGruppen
mit meist gut bekömmlichem Humor
füreinewohltuendeStimmunggesorgt.
Unddies, angesichtsder aktuell bedrü-
ckendenpolitischenLage,nieüberbor-
dend. Dazu beigetragen haben aber
auch die Küchenchefs in den acht bre-
chend vollen Beizen, die vom Hotdog
bis zumGourmet-Menüalles imAnge-
bothattenundsodas fasnächtlicheGe-
nussempfinden in der Kantonshaupt-
stadt zusätzlich anreicherten.

Über allem indes schwebte unver-
kennbardieBegeisterung,mitwelcher
die Schnitzelbänkler nach allemwühl-
ten, das sich durch den Kakao ziehen
lässt. Dass das dannmal derb, mal an-
griffigoderhalt auchmalplumpausfiel,
lag an der unterschiedlichen Qualität
und Fantasie der Bänke und liegt im
Wesen dieser Kunst.

AndenLiestaler Schnitzelbänklern
kommt keiner vorbei. Sie registrierten

auch für den diesjährigen Auftritt ge-
sellschaftskritisch alles Kuriose, alle
Ungereimtheiten und Schandtaten.
Das brachten die meisten in ihren ge-
drechseltenSprüchenpointiert undmit
feinsinnigem Humor zum Ausdruck.
Einige wenige blieben aber biederes
Mittelmassund liessen in ihrenVorträ-
gennebst derMusikalität auchdasBis-
sigeunddasOriginelle vermissen.Dem
hat sich das DuoChalte Kaffimit sei-
nem frechen Refrain grossartig entzo-
gen:

Mir si glücklich, trallala
überall d’Schnuure dinne z ha!

Das tun sie dann auch in den aktuellen
Schulfragen:

Wäg de böse Lehrer, oh herrjeh
boome privati Schuele immermeh
Es isch guet, dass es die Schuele gitt
s’Problem nur, d’Chinder nähme au
d’Elteremit.

Wo immerMuser Schang auftritt, ist
Stimmung in der Bude. Der Barde mit
dembreitenOberbaselbieterDialekt ist
in der lokalen Szene nach wie vor die
Referenzgrösse. Er ist ein Alleinunter-
halter, der die hohe Schule der Bank-
dichtkunst mit ätzenden, schräg und
skurril gesetzten Pointen beherrscht
undoriginelleTextegekonntund thea-
tralisch hinüberbringt. So hat er über
dieunseligenDiskussionenumsprach-
liche Korrektheit allerlei zu lästern:

Mäitlibei darfschnümmesägenundMoh-
rechopf au nit
Nümm Zigüüner, Tschingg, Spaniöggel
und Jugo au grad nit
Nümm Neger und nümm Indianer – jetz
bin i chlei verlääge
Iweiss drumnit,wie sell i kümpftig eimvo
Arschderf säge?

Zur Reizfigur Pierin Vincenz:

Der vermeintlich korrupte Raiffeisen-
Managerhatbekanntlicheineunrühm-
liche Karriere hinter sich. Darüber hat
Dr Räschtebisser ganz Wichtiges zu
erzählen:

Dr Pierin Vincenz goht gärn in Cabaret
Als Bänker will är alles gseh
S ischwie uffdrBank,will dörtmuesch jo
dHose ammen au abeloh.

AuchdieChirsiZwetschgehaut einen
Promi in die Pfanne:

Ich weiss wieso dr Ueli e settig Tryychle
wett
will er sälber keini eigne Schälle het.

ImWeiteren lästert die frecheDame:

DrWaldeburger Schmaalspuurbahn
si d Schine z äng imGrössewahn.

Ihr politisches Thema war dann aber
sehr nachdenklich:

In Peking düen d Sportler, die viele,
imKunstschnee echliWinter spiele.
Ich weiss nit wär die Wettkämpf gwunne
het,
aber verlore hei dUigure undTibet.

Und zum Schluss noch Papagenos
Giftpfeil an die nördlichenNachbarn:

Dytschland hätti jo soo gärn
wie 54 dasWunder z Bäärn
S kaa zKatar glinge, will sy wisse: kunsch
heim,muesch nid d FrauMerkel kisse.

So viele Schandtaten der Obrigkeiten
Nach der Zwangspause gerät die Schnitzelbangg-Fasnacht in den Sissacher Beizen zu einer schonungslosenChropfleerete.

Otto Graf (Text und Bild)

Zwei Jahre herrschte praktisch Funk-
stille. Weil weltweit Corona wütete,
mussten die armen Schnitzelbänke
zwei Jahre stillhalten. Am Montag-
abendbrachensie inSissach ihrSchwei-
gen und brachten in einer konzertier-
tenAktionall die Schandtaten, die sich
die Obrigkeit zu Schulden kommen
liess, unter das Volk. Nicht weniger als
neun Formationen tourten durch die
einschlägigen Lokale der Oberbasel-
bieterBezirksmetropoleund legtendie
Fakten auf den Tisch.

Erschreckend, was sich in der Ver-
gangenheit so alles angesammelt hat
undwasdieLeute andenSchalthebeln
der Politik unter dem Corona-Deck-
mantel und in Raubrittermanier auf
dem Buckel des gemeinen Volkes an-
gerichtet haben.NunkommtdieWahr-
heit endlich ans Licht. Den mutigen
Kämpferinnen und Kämpfern für die
Gerechtigkeit, die trotz grossenWider-
ständen nicht aufgegeben haben und
schliesslich fündig geworden sind, ge-
bührt höchstes Lob.

Der Farblosi ist einer der Un-
erschrockenen. Er tritt bescheiden in
schwarz-weiss auf. Was er vorträgt,
könntebunternicht sein.Er sei froh, ist
die Durststrecke vorbei. Ein weiteres
Jahr ohne Fasnacht, stellte er fest, hät-
te schwerwiegende Folgen gehabt:

Zwöi Johr kei Fasnecht, das isch bitter.
D’Chluribouer chlage.
AmChluri inderSchüreduet scho langdr
Holzwurm gnage.
D’Sagmählhüffe wärde grösser,
das isch nid zumLache.
No eis Johr meh und sie chönne us ihm
Pelletsmache.

Kritisch und bissig äusserte sich der
gleiche Schnitzelbänkler zu dem, was
im Leibblatt in der Region Oberbasel-
biet steht:

SMediegsetz goht bachab.
D’Volksstimmfindet’s schad.
Für s’Zyttigsdrucke und s’Verteile
gits kei Gäld vomStaat.
Do frog i my, für was die hei welle Stutz
itryybe.
Die löhn jo alles vo de Läser föttele und
schryybe.

Die Büchel-Rueche fragten sich mit
einem deutlichen Wink an die Partei
der Grünen, welchen Umweltschutz
das Volk denn eigentlich braucht und
umsetzen darf:

Wasmöchemer jetz für e Umwältschutz?
Do git’s XMöglichkeite, gopfriedstutz.
Stellsch esWindchraftwärk inGarte
hesch es Brobleemmit dr Vogelwarte.
Montiersch e Photovoltaikanlag uf dis
Dach

Hesch denn mit dr Gmein wägem Dorf-
bild Krach.
Es Wasserchraftwärk zwüsche de Bärge
dure?
Het ProNatura e dummi Schnuure.
Elektroauto wäre do jo au no derby.
Wie lang hebt eigentlich sone Batterie?
Drum, dir liebe Grüene, jetz heisst’s
vorwärtsmarsch.
Die nächschte paar Johrheisst’s Finger us
emArsch.

Der Tunnelbouer orientierte sich
hauptsächlichandenBulletins, dieder
MediensprecherderGesundheitsdirek-
tion verbreitete.Was denWolf betrifft,
sokonnteer, amtsdeutschangehaucht,
entwarnen:

DrMediesprächervodrGsundheitsdirekt-
ion,Wirz, VornameRolf:
S git es wytters Brobleem:Näbscht
Coronaheimir jetzauno e gfrässigeWolf.
Aber nid ass jetz jede Chüngelibuur uf
Lieschtel dramplet und umeschimpft.
Mir häi d’Lag imGriff, daWolf ischdrüü
Mool gimpft.

Der gleiche Sprecher konnte auch Er-
freuliches vermelden:

ZumSchluss, e positiviMediemitteiligwett
i doch no speziell erwähne:
Es git e schöni Fasnecht, abmorn
müessen alle Zunzger inGarantääne.

Muser Schang, der Alleinunterhalter, setzt unter Liestaler Schnitzelbängglern die Messlatte hoch.

Der Farblosi erbarmte sich der Gebeutelten in Gelterkinden.


